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Möglichkeiten der Implementierung von künstlichen
informationellen Bewusstseinssystemen 1

Anton P.ŽELEZNIKAR, Ljubljana (SLO)

1. Einleitung
Die Zeit der Implementierung des informationellen Bewustseinssystems scheint kon-

zeptuell und technologisch mehr oder weniger ausgereift zuwerden. Die Frage bleibt
nun, in welchem Rahmen und Ausmaß ein weiteres Ausforschen,die Entwicklung
und Implementierung statt finden sollen. Einige der basischen Systemstrukturen und
Modelle werden in weiterem behandelt und graphisch erläutert. Fr̈uher oder sp̈ater
müssen die kognitiv-emotionelle Eigenschaften des menschlichen Bewusstseins ein-
bezogen werden, um auf der Spur eines reellen geistlichen Handelns und motorischen
(roboterartigen) Geschehens zu bleiben.

Bis jetzt oberfl̈achlich und frei verstandenerinformationellen Kreisf̈ormigkeitbie-
tet sich nun eine genauere informationelle Lösung des Problems mit der Einführung
der sogenanntenerschließender Stelle(das Unterbrechungszeichen) in der Schleife
an. Auf dieser Stelle kommen neue informationelle Formeln,Schemata bzw. Graphen-
elemente vor, die zur Auslegung (Bedeutung) einer gewissenEntität (informationellen
Operanden) beitragen. Die Unterlage zur Funktion eines Bewusstseinssystems bildet
der sogenannteInformationsgraph,der ẅahrend der Bewusstseinsanwendung ausge-
baut wird und damit immer mehr komplexe Form eines bedeutungsvollenNetzwerks
annimmt. Dieses Netzwerk ist die Landschaft, in welcher sich das aktuelle Bewusst-
sein bewegt, und zwar kreuz und quer, hin und her, rundherum,ohne den fest bestimm-
ten Anfang und bestimmtes Ende. Der Einstiegs- und Ausstiegsknote der Landschaft
hängen von augenblicklicher Bewusstseinssituation ab.

Was gebaut und angewendet wird ist eigentlich ein virtuelles Bewusstseinssystem,
das an einer technologisch fähigstem Informationsmaschine benutzt wird. So befähig-
te Maschine kann somit mehreren verschiedengeeigneten Bewusstseinssystemen ein
Gastgeber werden, und auch ganz andere Aplikationssystemebewirten.

2. Basische Systemstrukturen und Modelle der informationellen Dekom-
position
Basische Systemstrukturen und Modelle umfassen die Konzepte der sogenannten

allgemeinen und metaphysikalistischen Dekompositionen,mit denen auf der erschlies-
senden Stellen neue Bedeutungsformeln oder Schemata entstehen. Das Konzept des
Informationsraums spielt eine entscheidende Rolle in der Bedeutungsintegration zwi-
schen dem Bewusstsein und Unterbewusstsein (benannten Informon und Entropon).

1Der Leser oder die Leserin sei f�r die genaue Farbreproduktion de� Artikel� auf die Ne�seite
<http://www.artifi
o.org> angewiesen, wo die Datotheke in PDF- und PS-Format darge�ellt i�.
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2.1.Algemeine und metaphysikalistische Modelle der Dekomposition
Allgemeine Dekompositionsmodelle des Operandenα beruhen auf den formalisti-

schen Ausdruck∆
▽

⊲⌈α⌉, mit ⊲ ∈ {→,←, ⇄, (→,←)} und▽ ∈ {λ, 	, ‖, ‖	}. Eine
serielle oder seriell zirkulare Dekomposition des Operanden,∆→⌈α⌉ oder∆

	

→⌈α⌉, ist
z. B. lediglich die Formalisierung eines Satzes der ethnischen Sprache in der Form der
informationellen Formel. Eine Dekomposition stellt die Auslegung des benannten Ope-
randen dar. Metaphysikalistische Dekompositionsmodelledes Operandenα sind mit
M

▽

⊲⌈α⌉ dargestellt, wobei▽ ∈ {	, ‖	}. Ein konzeptuell reguläres und ein bewilder-
des metaphysikalistisches System (mit allen möglichen zweibahnigen Verbindungen),
M

‖	

→⌈α⌉ undM‖	

⇄
⌈α⌉, sind im Bild 1 zu sehen. Das metaphysikalistische Prinzip un-
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Bild 1: Der Graph eines regulären seriellen,M
	‖

→ ⌈α⌉, und m̈oglichst komplexen biseriellen metaphy-
sikalistischen Systems,M	‖

→ ⌈α⌉, der genannten Entität α und metaphysikalistischen Dekompositions-
operanden des Informierenden (Iα, iα), Gegninformierenden (Cα, cα), und Resultierenden (Eα, eα). In

sechs Schleifen des GraphenG
⌈

M
	‖

→ ⌈α⌉
⌉

sind die Stellen der m̈oglichen Dekomposition mit dem Mal

bezeichnet.

tersucht eigentlich die Definition, was Operandα ist (bedeutet Iα, iα), was esnicht
ist (nicht bedeutet Cα, cα) und in was diesesIst–nicht-istresultieren soll (als Resultat
bedeutet Eα, eα). Es geht also um ein systematisches Prinzip derbedeutungsm̈aßigen
Analyse (Dekomposition) des Operanden.

2.2.Konzept des Informationsraums
Der Informationsraum ist ein rekursives Grundlagenprinzip, das das Bewusstseins-

system nicht nur formalistisch eindeutig einschichtet, sondern auch die Systemschich-
ten komplex informationell miteinander verbindet und die Schichthierarchie in kom-
munikativer Weise erstellt, und damit die Funktion des s. g.Informationsbewusstseins
strukturell und organisatorisch festlegen kann. Somit trägt es wesentlich zur Philo-
sophie und zu den Implementationsmöglichkeiten eines bewussten Systems bei. Das
Prinzip des Informationsraums̈offnet ein ganz neues Verstehen und eine neue Aus-
legung des Bewusstseinskonzepts, das in die tiefste Tiefe des Unterbewusstseins und
in die höchste Ḧohe des Oberbewusstseins greifen kann, was eigentlich zur Zeit noch
mit dem Jenseits des Unbewussten und Bewussten bezeichnet werden kann. Zu alldem
muss man aber freilich festlegen, dass hinter dem Konzept des Informationsraums ein
ausreichendes Kennen der Philosophie und Formalisierung des Informationellen und
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Bewussten zur Verfügung steht (̌Zeleznikar 1997a, 1997b).
Das innovative Konzept des Informationsraums(αi; αi) ∈ Φ

⌈

(z; z)
⌉

, i = 1, 2, . . . ,
n < ∞ (Rang1) geḧort zur neueren Untersuchungen der schichtigen Organisation
des Bewusstseinssystems. Die Einsicht in das Informationsspiel zwischen dem Bewus-
sten und Unbewussten kommt erst mit der oberen Schicht des Systems in ihre Ent-
stehung mit der Oberschicht (dem Oberbewusstsein) des ersten Ranges (Železnikar
2007). Mit Informationsr̈aumen ḧoheren Form (r > 1) bilden sich auch die entspre-
chenden Entroponen höheren R̈ange. Damit wird ein Bewusstseinssystem mehrschich-
tig informationell organisierte Systemstruktur, die technologisch implementierbar ist.
Die Hierarchie der wechselartigen Schichtigkeit zwischendem Bewussten und Unter-
bewussten ḧoheren R̈ange des Bewusstseinssystems kann man mit dem Bild 2über-
sichtlich und jetzt noch andersartig als jemals zuvor veranschaulichen. Die Operatoren
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Bild 2: Ein mathematisiertes Modell der Schichtigkeit des Bewusstseinssystems, wo sich die höheren
Schichten des Oberbewusstseinsbereichs mit den tieferen Schichten des Unterbewusstseinsbereichs spo-
radisch abwechseln und in dieser Weise eigentlich miteinander informationell (bedeutungsvoll) verflech-
tet sind.

⊂ und⊂◦ sind ein mengenregulärer und ein speziell informationell-inklusiver Operator,
der besagt, wie und welche Operand- und Operatorphrasen desInformonsα im Entro-
ponα enthalten sind.

2.2.1.Das informationsr̈aumlich (informonisch-entroponisch) gespaltete (schizophre-
ne) Modell des Bewusstseins

Im gespalteten System bleiben gleich benannten Informonenαi und Entroponen
αi getrennt und mit ihnen sind keine informationsräumigen Verbindungen erstellt, wie
Bild 3 es deutlich zeigt. Dieses Gespaltensein der Informonen und Entroponen kann
eine Form der informationellen Schizophrenie bilden, wobei das Bewusstsein nicht ei-
ne gen̈ugende Kommunikation zu der Schicht des Unterbewusstseinsund umgekehrt
erstellen kann. Die Bedeutung enthaltenes Chaos des Unterbewusstseins bleibt somit
fürs Bewusstsein unzugänglich und damit unausgenützt. Hierzu besteht auch kein reges
Entstehen und Bedeutungsbereicherung von informationellen Entiẗaten im Bewussten
und Unbewussten.
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Bild 3: Getrennte Entiẗaten der bewussten Informonen und unterbewussten Entroponen bilden einen
noch nicht gen̈ugend entwickelten Bewusstseinssystem. Später wird dieses Gespaltensein der Entitäten
in die entsprechende Informationsräume integriert (siehe Bild 4).

2.2.2.Ein Modell des Bewusstseins mit grundlegendsten Informationsr̈aumen
Man kann nun die Frage stellen, welche benannte Informationsr̈aume sollten im je-

den Bewusstseinssystem vorliegen, um die Eigenschaft der Bewusstheit zu besitzen
und damit auch gen̈ugend entwicklungsfähig zu bleiben. Die neun bereits benannte in-
formonische und entroponische Entitäten im Bild 3 m̈ussen nun informationsräumig
integrirert werden, wie das Bild 4 es zeigt. Dabei ist es wichtig, dass alle neun Kom-
ponenten auf alle m̈ogliche Weisen untereinander verbunden sind, sich gegenseitig in-
formationell untersẗutzen und beeinflussen. Damit kann sich ein anfängliches Bewusst-
seinssystem innerlich und̈außerlich konstituieren und nun verschiedenartig und bis zu
einem unbegrenzten Ausmaß weiter entwickelt werden.

3. Kognitiv-emotionelle Basis für Roboter und Geistesmaschinen
Die bereits neun benannten informationsräumlichen Bewusstseinskomponenten im

Bild 4 können nun weiter strukturell und organisatorisch zerlegt werden und die dar-
aus folgenden Unterkomponenten benannt werden. Was sofortins Auge f̈allt, ist die
BenennungeEmotionen, die auf zahlreiche m̈ogliche konkrete Emotionen hinweist. Der
weitere Schritt ist, Emotionen mit etlichen Grundemotionen zu konkretisieren und da-
mit in den Kontext mit anderen Komponenten zu bringen. Die fünfzehn Grundemo-
tionen, die darangezogen sein können, sind fachgem̈aß (Ekman 2000) die folgenden:
Belustigung (amusement), Zorn (anger), Verachtung (contempt), Zufriedenheit (con-
tentment), Ekel (disgust), Verlegenheit (embarrassment), Erregung (exitement), Furcht
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Bild 4: Die Auswahl (Kommunikationstischrunde) der nötigen und konstituierenden Informationsräume
und ihrer allseitigen Operatorverbindungen, die die Organisationsbasis des informationellen Bewusst-
seinssystems des soziablen und Arbeitsrobots, oder einer Geistesmaschine bilden.
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Bild 5: Fünfzehn Grundemotionen können nun̈uber den OperandeEmotionen in dem verflechteten Kom-
ponentenkontext des Bildes 4 informationell eingefügt werden. Auf den durchkreuzten Stellen können
genauere Bedeutungen für einzelne Grundemotionen mit Dekompositionen generiertwerden.
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(fear), Schuld (guilt), Stolz im Zustandebringen (pride inachievement), Erleichterung
(relief), Traurigkeit/Kummer (sadness/distress), Befriedigung (satisfaction), sensori-
sche Freude (sensory pleasure) und Scham (shame). Emotionen sind sẗandige Begleiter
des Erkennens und entscheiden zusammen mit ihmüber aktuelle Situationen des Be-
wusstseinssystems. Die dazu gehörige Erkenntnis,eErkenntnis, ist neben Emotionen vom
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Bild 6: Der Informationsraum der Erkenntnis schließt verschiedene informonische (bewusste) als sowohl
verschiedene entroponische (unterbewusste) Komponentenein. Dabei handelt es sich um bewusstes und
unterbewusstes Bedeutungskontinuum ohne Hinsicht auf denausgeẅahlten Informationsraum.

Bild 5 mit spezifischen Komponenten sowohl bewusstseins- als auch unterbewusst-
seinsm̈aßig untersẗutzt, wie es im Bild 6 gezeigt wird. In diesem Zusammenhang taucht
ein neues Konzept auf, nähmlich der Begriff desgemischten(unechten) Informati-
onsraums, bezeichnet allgemein mit

(

α; β
)

. Für den Operator( ; ) im Bild 6 gilt
(α( ; )α) ⇋ (α; α). Was f̈ur Konsequenzen zieht so ein Konzept mit sich?

Vornherein gilt f̈ur den echten Informationsraum die Implikation(α; α) =⇒ (α =⇒
α; α =⇒ α) und danach f̈ur den gemischten Informationsraum noch

(

α; β
)

=⇒
(

α =⇒ α; β =⇒ β
)

Das Vorkommen von Entropon voraussetzt das Bestehen von gleich bennanten Infor-
mon und die Konsequenz ist

(

α; β
)

=⇒
(

(α; α); (β; β)
)
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4. Lösung der informationellen Kreisförmigkeit
In der Alltagssprache kommen Zirkelsätze als Zwischenzustände eines Gesprächs

öfter vor. Sie werden dann zusätzlich mit weiteren S̈atzen ausgelegt, um das Gespräch
in normaler Form verständlich weiter f̈uhren zu k̈onnen. Ein einzelnes Wort, das im
Gespr̈ach bedeutungsm̈aßig ungebunden hängen bleibt, wirkt als Frage, was es eigent-
lich bedeutet, was für eine Bedeutung es sich im Kontext anderer Wörter aneignen
könnte. Im diesen Sinn bildet sich ein Informon (komplex-bewusste Bedeutung) ei-
nes Wortes (informationeller Entität) aus. Das Bild 7 zeigt wo die Informationsschleife

α α

D▽‖

⊲ ⌈α⌉
D▽‖

⊲ ⌈α⌉ ∈
{

∆
▽‖

⊲ ⌈α⌉, M
▽‖

⊲ ⌈α⌉
}

; ▽ ∈ {λ, 	};

⊲ ∈ {→,←, ⇄, (→,←)}

: Dekompositionsstelle

c© Anton P. Železnikar, 16. Mai 2007

Bild 7: Die Lösung der Zirkelsituatuionα |= α auf der durchkreuzten Stelle (links) mittels der infor-
mationellen DekompositionD▽‖

⊲
⌈α⌉, woα |= α für weitere Dekompositionen zu Verfügung stehen bleibt

(rechts).

gëoffnet wird ( ) und wie auf der Stelle der̈Offnung die informationelle Dekomposi-

tion D▽‖

⊲ ⌈α⌉ statt findet. Da sind zwei verschiedenartige Dekompositionen angezeigt:
die allgemeine und die metaphysikalistische, das ist∆

▽‖

⊲ ⌈α⌉ undM
▽‖

⊲ ⌈α⌉. Da ▽ = λ

ein leeres Wert andeutet, sind die Formelsysteme∆
‖

⊲⌈α⌉ undM
‖

⊲⌈α⌉ ausschließlich aus
nichtzirkul̈aren Formeln zusammengesetzt. Im Fall∆

	‖

⊲ ⌈α⌉ undM
	‖

⊲ tretten in diesen
Formelsystemen auch zirkuläre Formeln an. Diese Formeln können dann serielle (→),
entgegengesetzt serielle (←), biserielle (⇄) und gespaltet biserielle (→,←) Formen
annehmen. Jede nächst entwickelte (generierte) Formel des Formelsystems ist zumin-
dest vom einen Operand der vorhergehenden Formeln abhängig. Im diesen Sinn wird
schrittweise die Bedeutung des benannten Anfangsoperanden (z. B. α) geformt, was
zur Bildung seines Informons führt.

5. Informationeller Bewusstseinsgraph, Phrasenbereich desUnterbe-
wusstseins und ein Fall des Oberbewusstseins
Der informationelle Bewusstseinsgraph ist ein Informationsnetz im Sinne des end-

lichen mathematischen Graphen, im welchen Operanden als Knoten und Operatoren
als Knotenverbindungen (Pfeile) dargestellt sind. Die Wege des Graphen, die mit ei-
nem Operand beginnen und enden, sind Informationsschematader Konzepte, doch be-
deutungsm̈aßig noch nicht genau definierte Strukturen (ohne Klammernpaare, die ge-
nauer die Bereiche der binären Informationsoperatoren bestimmen). Der Graph wirkt
als ein Erfahrungsgelände, entlang dem sich das aktuelle (augenblickliche) bewusste
Geschehen bei der Bildung von konkreter Bedeutung bewegt. Das noch nicht Erfahre-
ne oder die Bedeutung Ergänzende bildet sich dabei aus dem unterbewussten Bereich
der Operanden- und Operatorphrasen verschiedener Geistesdomänen und augenblick-
lichen Information aus der Sinnenwelt. Die Unterbewusstseinsdom̈ane ist eine unge-
ordnete (k̈unstlich geordnete) Sammlung (Bank) von Sprach- und Sinnenphrasen, die
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Entroponenbereich der Operand- und Operator phrasen des Unterbewusstseins
P⌈α⌉⇋ {α1,α2, . . . ,αn}; P⌈

|=
⌉

⇋

{

|=1, |=2, . . . , |=m

}

;

m < n

Informonsgraph des Bewusstseins G⌈z⌉G⌈z⌉⇋

n < ∞V
i = 1

⌈G⌈αi⌉⌉

Ein Fall des Oberbewusstseins

G⌈(α; α)⌉ ∈
n < ∞S
i = 1

⌈G⌈(αi; αi)⌉⌉

i = 1, 2, . . . , n <∞ c© Anton P. Železnikar, 21. Mai 2007

Bild 8: Der Bewusstseinsgraph mit Entroponenbereich und einem Oberbewusstseinsfall. Tiefere und
höhere Schichten des Bewusstseinssystem können leicht eingeführt werden (siehe Bild 2).

als Operand- und Operatorentitäten in Formeln, Schemata und Graphen figurieren. Auf
dieser Weise sind der Bewusstseinsgraph und Unterbewusstseinsbank Wirkungspoly-
gone des sogen. Systems des künstlichen Informationsbewusstseins.

Es ist erẅahnenswert, wiëuberraschend immer wieder ein Rückblick vom Forma-
listischen auf das Philosophische sich bildet, wobei neue wesentliche Auslegungen zu
bereits bestehenden zu Stande kommen. Ein Informationsgraph ist eine Verschmelzung
von Bedeutungen, die zu einzelnen Informationsoperanden mittels Schemata, beste-
hend aus Operanden und Operatoren, gebildet wurden. Der BewusstseinsgraphG⌈z⌉
ist eine VerschmelzungV von GraphenG⌈αi⌉ einzelner Informonenαi,S bezeichnet
das Graphensystem der Informationsräume und somit, wie Bild 8 es zeigt,

z ⇋

(P⌈α⌉ ∪ P⌈

|=
⌉)

; G⌈z⌉⇋

n < ∞V
i = 1

⌈G⌈αi⌉⌉; G⌈(α; α)⌉ ∈
n < ∞S
i = 1

⌈G⌈(αi; αi)⌉⌉

6. Virtuelle Informationsmaschinen
Virtuelle Systeme in der maschinenunterstützten oder rechnergesteuerten Umge-

bung der Operationssystemen (z. B. Windows, Linux, Unix) bieten wesentliche Flexi-
bilit ät bei der N̈utzung von anspruchsvollen und umfangreichen Anwendungssystemen
an. Informationsmaschine ist ein Synonym für die maschinelle Unterlage, die bewusst-
seinsẗatige Operationen im beschriebenen Ausmaß ausführen kann. Sie besitzt auch die
nötigen Programsysteme (Pakete), die die bewuustseinssystemische Wirkungen reali-
sieren. Ein Beispiel solcher Anlage mit virtuellen Maschinen sehen wir im Bild 9.

7. Ein Weltprojekt des informationellen Bewusstseinssystems
Das vorgeschlagene Weltprojekt des informationellen Bewusstseinssystems (Želez-

nikar 2007b) ist nun zu einem solchen Maß ausgereift, dass esauch als eine europäische
Angelegenheit der Spitzenforschung und Spitzenentwicklung dem Europ̈aischen For-
schungsrat (European Research Council) vorgelegt werden kann. Dieses Projekt erfült
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Informationelles
Bewusstseinssystem
für allgemeine und

spezifische
Anwendung

Geistesmaschine für
Scḧopfung von

Gedicht,
Kunstliteratur und
aktuellen Kolumne

. . .

Informationelle
Maschine f̈ur

Kunstproduktion:
Grafik, Malerei,

Musikkomposition

Terminal oder Server für den Betrieb von virtuellen Maschinen (z. B. VMware)

Vervollkommnenes Betriebssystem des Computers mit
mehreren Prozessoren und verlängerten Byte (Windows, Linux, Unix, . . . )

Die leistungsfähigste Technologie und Ausstattung des Computersystems

c© Anton P. Železnikar, 18. Mai 2007

Bild 9: Technologisch vervollkommnenes Computersystem mit verschiedenen virtuellen Maschinen der
Klasse des k̈unstlichen informationellen Bewusstseinssystems.

die ERC Bedingungen
der Vorteile f̈ur europ̈aische B̈urger und europ̈aische Grenzforschung, unterstützt
das Beste in Wissenschaft, Hochschulbildung und Stipendium durch verschiede-
ne Forschungsgebiete mit offenen und direkten Wettbewerb und bietet Vorteile
für Industrie und kleine und mittelgroße Unternehmen im vollen Umfang an.

Für die Bev̈olkerung der Europ̈aischen Union als einer Gemeinschaft von verschiede-
nen Kulturen, Sprachen, Entwicklungsmöglichkeiten, Kommunikation und gegenseiti-
genökonomischen Einwirkungen und Abhängigkeiten k̈onnte die technologische Ver-
wirklichung des Informationsbewusstseins in verschiedenartigen Ausf̈uhrungen und
Anwendungen vom allgemeinen Nutzen sein. Im Weltraum der Innovation verbleibt
das beschriebene Projekt ein Wissenschafts-, Entwicklungs- und Implementationsuni-
kum und in alldem auch ein Vorteil vereinter europäischen Idee und Unternehmungs-
lust.

8. Schlussfolgerung
Der Implementierung des künstlichen Informationsbewusstseins steht nun konzep-

tuell und technologisch nichts mehr im Weg. Die Robotertechnologie (Moravec 1999)
folgt schon seither dem sogen. kognitiv-emotionellen Paradigma f̈ur Werk- und sozia-
blen Roboter. Die Geistesmaschine (Kurzweil 1999) als ein intellektuelles Werkzeug
soll ein typisches System des Informationsbewusstseins werden. Die Philosophie, Me-
thodologie und Formalisierung des Informationsbewusstseins sind weitgehend und ur-
spr̈unglich konzipiert und durchführbar (̌Zeleznikar 2004a,b,2005,2006,2007a,b). Die-
ser Artikel ist dem deutschen Sprachgebiet als eine wesentliche Möglichkeit der Imple-
mentierung des Informationsbewusstseins ins breitere Verstehen und zum Nachdenken
gegeben. — Und zuletzt sei erwähnt, dass diëasthetische graphische Darstellungen
ohne dem Gebauch von PSTricks (Voß 2007) nicht möglich gewesen ẅurden.
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Železnikar, A.P.2 2004b. Informon und Entropon im Bewußtseinssystem. grkg/Humankybernetik, 45:2:81–89.
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(anton.p.zeleznikar@artifico.org oder s51em@hamradio.si).

Possibilities of Implementation of Artificial Informational Consciousness Systems (Summary)
The article deals with the methodology, formalism and implementation concerning systems of informational

consciousness. In this sense concepts and technology seem to be ripened to the extent where implementation of
artificial consciousness can already start. At the marked places of disclosure of informational circularity (loops),
general (D, Bild 7) or metaphysicalistic (M, Bild 1) decomposition can take place, resolving the needs for deliver-
ing meaning to the involved informational entities. Straightforward nature of the concept concerning informational
space offers a new view with therecursivestructure and organisation of the informational consciousness system,
with subconscious, conscious and superconscious informational layers (Bild 2). Splitting the informational space
into informon and entropon represents a case of informational schizophrenia, where conscious components cannot
communicate with the corresponding subconscious components and vice versa (Bild 3). Integrating the equally
named informons and entropons constitutes the regular informational spaces(α;α) as a conscious-subconscious
system pair and, in this respect, the necessary nine basic components of any proper conscious system, as presented
in Bild 4. These components of conscious system are mutuallyoperationally connected in the most complex possi-
ble way. In this context, the cognitive-emotional paradigmis considered as the most relevant concept, bringing to
the surface the so called 15 basic emotions within the emotions domain (Bild 5) and a possible structure of cogni-
tion domain with mixed informational spaces of the form(α;β), that is, integrating differently named informons
and entropons (Bild 6). The decompositional solution of theinformational circularity problem (graphical loops)
is sketched in (Bild 7). The most important view of any implemented informational consciousness system is the
underlying graph of consciousness as an alloyV of particular informon graphsG⌈αi⌉ and the subconscious bank

of operand and operator phrases in the domain of language,P⌈αi⌉ andP⌈

|=j

⌉

, respectively, and of vision, audio,

and other forms of phenomenal and physical world (Bild 8). The graph of consciousness is the landscape along
which the happening of conscious experience can move up and down and here and there. After all, the informatio-
nal machine realizing the concepts of informational consciousness is considered to be a virtual module (machine)
operating within the most powerful personal or institutional computer system (Bild 9).

The concepts, methodology, and formalism of informationalconsciousness are now developed to the level
where its implementation in the form of a world, European, and national research and technological projects can
start (̌Zeleznikar 2007b). As a substantial goal in the global competition concerning economy and development
of high technology, informational consciousness fits the requirements for original research and innovative imple-
mentation of new technology and widest possible industrialand civil application, as being invited by the European
Research Council (ERC) in the framework of Ideas. The multiethnic society of EU could use products of informa-
tional consciousness for easy, fast and learnable languagetranslation, business and decision making, and individual
and public systems in the domain of specific consciousness services.
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